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Kommandeure nach Übergabe durch die Militärjustizorgane auf der Grundlage 
der Disziplinarvorschrift, wenn die Voraussetzungen des § 28 Absatz 1 vor­
liegen.

(4) Die Kommandeure entscheiden über die disziplinarische Verantwortlich­
keit von Militärpersonen, die Verfehlungen begangen haben.

§254

Fahnenflucht

(1) Wer seine Truppe, seine Dienststelle oder einen anderen für ihn bestimmten 
Aufenthaltsort verläßt oder ihnen fernbleibt, um sich dem Wehrdienst zu ent­
ziehen, wird mit Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu sechs Jahren bestraft.

(2) In schweren Fällen wird der Täter mit Freiheitsstrafe von zwei bis zu zehn 
Jahren bestraft. Ein schwerer Fall liegt insbesondere vor, wenn die Tat
1. mit dem Ziel begangen wird, das Staatsgebiet der Deutschen Demokratischen 

Republik zu verlassen oder diesem fernzubleiben;
2. unter Mitnahme einer Waffe erfolgt oder zur Verwirklichung der Tat, Gewalt 

gegen andere Personen angewandt oder mit Gewalt gedroht wird;
3. von mindestens zwei Militärpersonen gemeinschaftlich begangen wird.

(3) Vorbereitung und Versuch sind strafbar.
(4) Wer die Tat im Verteidigungszustand begeht, wird mit Freiheitsstrafe 

nicht unter drei Jahren bestraft.

§255

Unerlaubte Entfernung

(1) Wer sich unerlaubt länger als vierundzwanzig Stunden von seiner Truppe, 
seiner Dienststelle oder einem anderen für ihn bestimmten Aufenthaltsort ent­
fernt oder ihnen unerlaubt fembleibt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren 
oder mit Verurteilung auf Bewährung oder mit Strafarrest bestraft.

(2) Ebenso wird bestraft, wer im Zeitraum von drei Monaten mindestens 
dreimal unter vierundzwanzig Stunden sich unerlaubt entfernt hat oder unerlaubt 
ferngeblieben ist.

(3) Wer die Tat im Verteidigungszustand begeht, wird unabhängig von der 
Dauer des unerlaubten Fernbleibens mit Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu 
acht Jahren bestraft.

§256

Wehrdienstentziehung und Wehrdienstverweigerung

(1) Wer sich dem Wehrdienst durch Täuschung entzieht oder sich weigert, 
den Wehrdienst zu leisten, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit 
Verurteilung auf Bewährung oder mit Strafarrest bestraft.


